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W i l d b a d .
Die Verpachtung und Anschaffung der

Marktbretter und Markt-
Schrägen

zur Abhaltung der Jahrmärkte, wird am
Montag , den 15 . Februar 1892

vormittag - 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathause auf mehrere Jahre
verpachtet.

Den 8 . Febr. 1892 .
Stadtpflegt : Rometsch .

llvmätzn , HülerNostzL, Hnlerjaoken in IVvllo , llulb-
>ro 1tv uuä Laum ^ olle ;

äu8 kanr xu 50 , 60 , 70 ktz . dis 2 Nk. ;
6s«8lri6k1v Ilerreii- VVosloii von 3 Nk. au ;

Thrdtzils -llvmä«» rmä ^rdvllsdlvustzü ote . elo.
empfiehlt zu den billigsten Preisen

1177/- .

Mühen
für Herren und Knaben

empfiehlt ausnahmsweise billig.
Fr. Schulmeister .

Herren und Damen weiche sich an einem

Zither-Unterricht
beteiligen wollen , mögen ihre Adressen in
der Buckdruckerei ds. Bl . nicderlegm .

Große Auswahl
IN

Unterhosen u . Unterjacken
in Wolle und Baumwolle

Socken von 35 Pt . an.
Gestickte Herren-Weflen

von 2 Mk. 60 Pfg . an,
Arbeitshemden u . Woujen

von 1 Mk. 60 Pf . an
empfiehlt G . Riexinger.

VoKolkullor :
LLQLriöQLLMSU
HüQtLLiASN
MdLLIQSQ
ULksrksriiö

empfiehlt
Christ . Pfau .

Gut koch " ndc

Erbfen, Linsen
und Wohnen

rv i 1 6 d a. ä .
77 . 7892 .

IVtzillielLtz « Lvn26r1 ,
Aegsii sä

von MtAlivätzrn äv8 vv. LireNvueNors
unter OireKtion äss Herrn Oberlehrers 8 anr

Im Oasrliok 2um Lrurineri "
^ .rlkLU§ xrLÄs 3 Mir L^ öiulL .

Oie vsrslirl . h'ninilisnnngeliöriASnäsr aKtiven , sovis äis passiven
Nitglisäsr rveräso rur leilnaimis krsunälietist singelnäeu .

Uitglisäsrlrartsn sinä gsü . mitrulzringsn, Ileus ^ nwsläuugsn
vsräsn nooti bis Lonntag sntAsgengsnoiullieu .

empfiehlt Carl WUH, Bott.

I ioidui ' tzoi' Nüuslor -Itoso ri AK . 3.
Ziehung 6 . und 7. April 1892.

81 u 1tKartor kkoräo -I ^oso ri Nk . 2 .—
Ziehung 28. April 1892.

sind zu haben bei
77? -7 1177/? . 7/o// .

Ü
Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene

Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein große» Lager in

Spiegeln n. Worchnng -Knlerien
unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Muster» liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

Ke/rM -ners/e - ' ,
Schreinermeister.



fW i l d b a d .

Itür Weisende und
Auswccnderer .

6 ar 1 LolL Hanptstr .
cons. Bez.- Agent der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New - Aork ll . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge-

schriebenen Preisen.

8 k
« Vuoliär' uoksrsi ;
^ L . ttttliliriiiii, » llllktul ^
A smpüsblt sied im KuksrtiAsu von A
-L Öruolrarboitsu joäor ^.rt als :

^ (JuittunAen , NsinoranLeli , ^
^ IlLlilcouverts rnit I^irrria, ^
^ HSQU '

S, Ltiliusttsn , ^

N Köln - ML 5x6186 M7L6V . K

^ I^ r3 I ^oc^rLL-i.'ks^ LrL^L'N- ^
ß LtL - tutSQ , N

E
'
Wsi ^ su u . Lrocdürsn , ^

A Latslogen , Prospekten , ^
L klagten , ^
D EmV76L6N , IlM6lV7i6l6Ii , H
D krtztsDouraultzL , D

^ k >r « Fr

H ^ L
'
böUsu u . ? orrQul3 .riön

^ tür Lelrörclen u kriv ^ts etc
^ unter 2usioberunAsvliönstor ^ N8-
^ knUruvK, prompter keäiennnA H
D nnä äusserst billlAer kreise . A
V i >u iitssloikti itlrlio i

^ (okne ^ irrna.) stets vorrätig ^

Ltzinaed a886r
ist jeden Tag srisch zu haben bei

Chr . Batt , Rathausgasse .

t ^ravatttzu 6 rava 1 t 6 u
Eine große Partie zu Stehkragen welche

1 . 20 bis ^ 1 .50 gekostet haben gebe
jetzt zu 60 ^ ab . G . Riexinger.

Reines Leinöl
ist zu haben bei I . F. Gntbub .

OtzrsItzusvLIeimMtzlil ,
ttrünLeruArivs ,
ttrünlteriiilielil ,

üakvrKrülxv ,
ttritermotil ,

«lulikliiie ,
LrdsvLMtzLI ,
I ^ill8611II16ll1 ,

äu Lrssil ,
NaisintzLI ,
81rii'kme1il.

ttriiiieriiiplil ,
lVullolii ,

Naeearoul
empüeblt bestens

kntwsrpen

keüsrsl

öawelon»

sie.

L/«i » Le^ver/narts /« e l/io e/or/FS
Lara/it/s -/er

SÜSlN 6VNIS

MMil! -viiMWer
sniä

Orösstsr Leimte
gegen iiitrs uni kste v»lk von tutorl
Man l!» e 6es >n obeNepilsgs snecksnnt .

Unn verlangs Lcugcns Fabrikat
llvä beaobtv '
vsbersc:i !rcht - 1kl . kengvr 88llNV .
knterseinikt Prof vr . 6 . laogor.
volll NeilLNIs Uygtvn V/sULUiitsNun » l.one <»>.
»S ' Lr »rL -,8i8 <v Irrels «.

fab/'/^-//<s </sr/aFS ds/ '

ÜLUptst. 104

W i l d b a d .
I- GrnmenthuL'er ,

I" WccHm -Küse
empfiehlt Fr . Treiber .

Gut kochende

Erbsen L Linsen
empfiehlt bestens Chr. Batt .

I- HLiven -HeL
I" Sntut-He^

empfiehlt Carl Wilh . Bott.

Pfiilzer -Ztmevel
klnpfieblt Chr. Batt , RathauSgassk .

Stets frischen
Oc;Ii80umllul8ll !rlt

Metzger Schmid z. Traube .
I 'rimri ^rauv Lvrn^ ite

garantiert aus rein Talg ohne Füllung
mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,

Prima weiße Stearinseife,
„ transparente Schmierseife ,

Soda rristaiisierter in Säcken a 100 Pfd .,
Talg lichter,

Stearinlichter nur Münfing ' sches Fabrikat ,
Salon - , Eis - oder Alabasterkerzen,

Brillant Parasfinkerzen,
Stärke von Kernen, zum warmstärken,

„ , Reis acht engl. Marke Br -
lands u . Co .,

, „ Reis von Hofmann und
feinste Crsmstärke,

Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,
Wachs reines Landwachs ,

Bettbeslreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in l/i u . sts Pfd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst

Chr. Pfau .
sj iKurrem - Hauest -

er vsräsu auk äis sMolruimtö uuä soliäs
kirma

8 . M ^lv In 81.
im LIsuss

uukmorlrsum Aomaotit. Oissölbs olksrisrt
äis stslllrbur bsstsn rmä billiZstsu OiZur-
rou 2 . L .
Vk^voeurt , sehr bslisdt pr . 100 1 . 60
krimera , Krill . OiAurrsu „ 100 „ 2 . 50
liorle , praodtv . kubrilrat , 100 , 2 .89
Lkelrto , Naoillu , äslilrut , 100 , 3 .50
ku kerla , Ludiiiet , Llorenitu , Sport ,

4 voriMAl . 8ortou pr . 100 4 .—
üonra , luva , brillullt „ 100 „ 4 . 50
vekensa , Sumatra , , 100 „ 5 .—
^ Sttu , Sumatra , „ 100 , 5 .20
Lxguisitos , äslio . v . kbr . , 100 , 6 . —
^ .odtnilK , sup . , brillant , 100 , 10 .—
u . a . v . bis ru 100 ^ por 100 Stüolr.
Kukträ^v rvsräsu vou 15 an krauoo
ausZekükrt. LlustsrssuäuuA rusammou

100 St . lrauoo ru 5 Narck.
Getrocknete

Wohnen , Langschnitt
Wirsing

grüne und gelbe

Grbsen u . Linsen
empfiehlt in schönster Ware.

_ Fr . Treiber.

Wer es weiß
wie das Neue Finanz- und Verlos¬
ungsblatt 25 . Jahrgang ' /« jährlich
-/A. 2 .— ( bei der Post sub . Nr 4417 )
seinen Lesern durch Winke , Warnung
und Rat schon manchmal ein Vermögen
eingcbrachl oder erhalten hat , der wird
und bleibt zeitlebens Abonnent des¬
selben . Probe Nro . gratis bei

A . Dann, Stuttgart .



Rundschau .
Stuttgart , 5 Februar . Ein „ verhexter

Gaul " ist einer Herrschaft in der Marini -
straße von einem Rvßkamm aufgehalst wor¬
den . Der Wallach lhul zwar bei Tag seine
Schuldigten , aber nachts giebt er häufig zum
großen Mißbehagen der Hausbewohner nnd
der Nacbbarschaft seine Vorstellungen , indem
er sich quer legt und solange manöveriert ,
bis er auf den Rücken liegen kommt . In
seinen Stand eingekeilt , fängt er nun an zu
schäumen und zu toben , so daß die licht¬
spendenden Mägde Ohnmachtsandwandlnngen
bekommen und kein Mensch dem tollen Tiere
sich zu nähern wagt . Nur mit List Vermag
der Kutscher das Pferd wieder auf die Beine
zu

' bringen und zu beruhigen . — Echuh -
warenfabriken machen bekanntlich einander
und den Schuhmachern eine starke Konkur¬
renz . Sic scheinen «der in der Auswahl
ihrer Vertreter nicht immer die nötige Vor¬
sicht zu üben . Ein solcher ( Schuhmacher )
hat die ihm anvertraulen Waren , für welche
er Wechsel ausstellte , zu Schleuderpreisen
veräußert , de » Erlös verbraucht und kann
nun die Wechsel — es handelt sich um
einen Betrag von mehreren tausend Mark —
nicht einlösen . Der betreffende Schuhwaren¬
fabrikant ( Sch . in W . ) erleidet dadurch em¬
pfindliche Verluste , für die ihn das gericht¬
liche Verfahre » gegen feinen Vertreter nicht
entschädigt .

Ludwigsbnrg , 6 . Febr . Gestern abend
zwischen 8 und 9 Uhr wütete über unserer
Höhe ein orkanartiger Sturm , der lange
Zeit anhi ' lt und Fensterscheiben einschlug .
Ihm folgte ein heftiger Regen , der ziemlich
große Schloßen und Hagelkörner im Gefolge
hatte . Nachdem der Regen «ufgehört , sah
man nach 10 Uhr gegen Aldingen u . Neckar¬
rems , also gegen Südosten zu , ein prächtiges
Meteor am ziemlich bedeckten Himmel leuch¬
ten .

Horb , 5 . Febr . Im nahegelegenen N .
artete ein zwischen 10 — 12jährigen Schul¬
knaben entstandener Streit so sehr aus , daß
daß bei einem der Helden infolge der erhal¬
tenen Verletzungen die Tobsucht ausgebrochcn
und die Hoffnung auf Wiederaufksmmen aus -
geschlosfcn fein dürfte .

Ulm , 6. Febr . Gestern abend entgleiste
auf dem hies . Güterbahnhof beim Rangieren
ein Güterzug , wahrscheinlich infolge Ver¬
sagens der Zentralwciche . Drei Waggons
sind umgestürzl und teilweise zertrümmert .

Berlin , 7 . Febr . Der italienische Bot¬
schafter Graf Launay ist heute früh 8 ' /-
Uhr gestorben .

Berlin , 8 . Febr . Kaiserin Friedrich geht
demnächst zn längerem Aufenthalt nach Eng¬
land .

— Au » Schloß Glienicke verschwand
kürzlich , wie Berliner Blätter berichten , ein
kostbarer Brillant - Wsschschmuck des Prinzen
Friedrich L opold , das erste Geschenk der
Prinzessin Leopold an ihren Gemahl . Nun
haben die Haussuchungen , die bei allen , welche
mit dem pnnzlichen Hofhalte in Berührung
kamen , vorgenommcn wurden , da » Gestohlene
wieder an den Tag gebracht , und zwar in
einem Bodenverstcck in der Wohnung einer
jungen Wäscherin , welche , da es versäumt
worden war , die kostbaren Knöpfe von der
vom Prinzen abgelegten Wälchc zu lösen ,
sich heimlich mit der letzteren aus dem Schlosse
entfernt Halle. Das Mädchen ist Verhaftet .

(Bon einem untröstlichen Witwers be¬

richtet eine Berliner Lokalkorrcsspsndenz :
Der Steuerhebcr Karl Schramm verlor Mitte
Dezember seine Gattin , mit der er in der
glücklichsten Ehe gelebt hatte . Als die Leiche
noch auf dem Todtenbette lag , öffnete
Schramm sich die Pulsadern an beiden Hand¬
gelenken und wurde nach dem Krankenhause
am FriedichShain gebracht . Seit einigen
Tagen war er von dort in seine Behausung
zurückgekehrt . Freitag Morgen um 4 Uhr
nun sprang der Unglückliche aus einem Fenster
des dritten Stockwerks auf den Hof mit den
Worten : „ Ich komme doch zu Dir . " Sch .
wurde völlig zerschmettert todt aufgefunden .

— Folgender Unglücksfall ereignete sich
in Mittweida . Als der Techniker , welcher
das dortige Technikum besucht , seiner Wir¬
tin seinen Revolver zeigte und erklärte , rich¬
tete er in dem Glauben , daß der Lauf leer
sein würde , im Scherz seine » Revolver ge¬
gen seine Schläfe . Der Zufall wollte , daß
er sich in der Stellung des Revolvers geirrt
halte . Der Schuß ging loS , und traf den
jungen Mann augenblicklich , daß er sofort
tot zu Boden sank . K . gedachte im Oktober
sein Jngenicurexamen zu machen .

— Der 80jährige Rentner Relinghaus
von Bochum wurde auf der Wittener Land¬
straße abends von zwei Strolchen überfallen
und seiner Barschaft und Kleider beraubt .
Hilflos ließen die Räuber den Greis liegen ,
der am andern Morgen erstarrt ausgcfun -
dcn wurde . Die Thätcr sind noch nicht auf¬
gegriffen .

— In Altenburg wurden dem Hand¬
arbeiter Menge in Lehndorf Vierlinge ge¬
boren , zwei Knaben und zwei Mädchen . Vor
sechs Jahren wurde Menge bereit « Vater
von Drillingen .

— Selbstmord wegen Einschätzungsbe¬
denken . AuS Hcrfort , 3 . Februar wird dem

„ B . T . " geschrieben : Die Selbsteinschätzung
hat in unserem Kreise einen Mann zum
Selbstmord getrieben . V -, so hieß der Un¬
glückliche, konnte cs nicht über sich gewin¬
nen , sein ganzes Vermögen zur Besteuerung
anzumelden . Schon seit längerer Zeit fand
er dieserhalb Tag und Nacht keine Ruhe .
Mehrere Male stand er um Mitternacht auf ,
beklagte seine beiden blühenden Kinder , daß
er der Steuern wegen fort von ihnen müsse .
Man fand den V . vor einigen Tagen erhängt
vor . Die VcrmögenSverhällnisfe de« V .
werden als vorzüglich geschildert ; man fand
in einer wohlverschlossenen Truhe über 50,000
Mark in baarem Gelde vor .

— Zur Warnung . Personen jeden
Standes erhalten als Personalkredit von
200 Mark an aufwärts jede beliebige Summe
Die Rückzahlung der geliehenen Summen
erfolgt in Ratenzahlungen . So kann man
gegenwärtig in zahlreichen Zeitungen lesen .
Ein Mann wollte sich die verheißene Bol -
ichaft zu Nutzen machen und erbat sich ein
Darlehen von 500 Nach wenigen Tagen
traf von dem Bankhaus Guilleaume - Mandel
in Pest ein Schreiben ein , durch welches der
Betrag zur Verfügung gestellt wurde gegen
6 Prozent Zinsen ; vorher seien aber 10 ^
für Vermittlung des Geldes einzuscnden .
Nachdem die Provision eingezahlt war , kam
statt der erbetenen Summe die Aufforder¬
ung , weitere 40 ^ als Mitgliedsbeitrag
zu dem Krcditverein cinzusendcu . Der Mann
hat eS aber vorgezogen , auf die Beutelschnci -
derci nicht weiter hineinzusallen , die 10 -/-fl
ist er aber auf

'
Nimmerwiedersehen los .

Möge dieser Vorfall zur Warnung dienen !
Darf man bei frankierten Geldsendungen

das Porto in Abzug bringen ?) Eine Firma
in Norddeutschland harte für ein Amtsgericht
eine Lieferung ausgeführt , für welche die Ge -
richtskasse den Betrag abzüglich dcsPortos ein -
fandte . Die Firma erhob hiergegen Ein¬
spruch und bezog sich auf eine Entscheidung
des Reichsgerichts , wonach ein solcher Abzug
als BetrugSversuch straffällig sei . Die Amts -
gerichtskasse beharrl trotzdem auf ihrem Stand¬
punkt . Eine Beschwerde an den Justizmi¬
nister wurde von diesem dem betreffenden
Oberlandgerichts - Präsidenien zugewiesen , der
sofort die nachträgliche Einsendung des ab¬
gezogenen Portobetrages verfügte . Wiewohl
man im kaufmännischen Verkehr entgegen¬
kommender zu sein pflegt und solche Abzü¬
ge gut heißt , so verdient es doch festgcstelll
zu werden , daß überall , wo ein solcher Ab¬
zug nicht besonders ausbedungen , derselbe un¬
berechtigt ist .

— ( Die Rache des Wachmanns . ) In
Wien hat sich in der Nacht zum Samstag
ein Wachmann eines schweren Verbrechens
schuldig gemacht , indem er aus Rache die
Waffe gegen einen Vorgesetzten erhob und
diesen » iedcrstrcckte . In der Wachstube in
der Herzgasse im Bezirke Favoriten war der
SicherhenS -Jnipcklor Reininger als Posten¬
kommandant im Dienste . Wenige Minuten
nach 12 Uhr kehrte der Wachmann Wilhelm
Schlag von seinem Rayonsdicnste in die
Wachstube zurück und Reininger machte ihm
Vorwürfe , daß er seinen Dienst nachlässig
und schlecht versetze. Der Wachmann , der
drei Jahre bei dem Wachkorps dient und
eine bisher tadellose Ksnduitc aufwies , war
durch die Vorwürfe und die Drohung einer
Anzeige so sehr erregt , daß er eine abfällige
Bemerkung fallen ließ , die den Inspektor
zur einer scharfen Entgegnung veranlaßte .
Nun trat Schlag mit ezorngcrötetem Gesichte
dicht vor seinen Vorgesetzen hin und zog so
rasch , daß cs keiner der in der Wachstube
anwesenden Kameraden hatte hindern können ,
seinen scharfgeladenen Dicnstrevolvcr hervor .
Im Nu krachte ein Schuß und lautlos brach
der Inspektor vor seinem Tisch zusammen .
Schlag wollte auf den am Erdboden Liegen¬
den noch einen zweiten Schuß abfeuern , doch
die» Vorhaben konnten die Wachmänner recht¬
zeitig verhindern . Schlag war über seine
verbrecherische That , die er im ersten Zorne
begangen hatte , wie vernichtet , er ließ sich
willenlos den Säbel abnehmcn und in den
Arrest setzen. Die Kugel war dem Unglück¬
lichen oberhalb des linken Auges in den
Kopf gedrungen und steckte im Gehirn . An
Reininger » Aufkommen wird gezweifelt . Er
diente schon viele Jahre bei der Sicherheits¬
wache . Der Unklückliche ist verheiratet und
Familienvater .

— ( 200 Menschenleben vernichtet .) Von
den gegenwärtig in Tifli » in Kaukasien weil¬
enden Wienern erhält daS „ Jll . W . E . "
eine Schilderung der schrecklichen Brücken¬
katastrophe . Am 6 . Jan . fand ein religiöse «
Fest statt . Die Cercmonie wird am Ufer
des FlusseS mit großem Pompe gefeiert und
ihr wohnen die Geistlichkeit , alle Honoratio¬
ren nnd Hunderte von Bewohnern der Stadt
bei . Diesmal wurde über den ganzen Fluß
eine provisorische hölzerne Brücke geschlagen ,
welche als Tribüne für circa 4000 zusehende
Personen diente . Als die Ceremonie fast
dem Ende « atze war , stürzte die schlenderhast



zusammengestellte Brücke ein und dir un¬
glücklichen Zuseher fielen in den durch den
Regen hochangeschwollenen , reißenden Fluß .
Die SchreckenSscencn zu schildern , vermag
schwerlich eine Feder . Die Ertrinkenden
klammerten sich aneinander und gerieten da:
durch erst recht in die Tiefe . Man eilte
zwar mit Tauen und Leitern den Verunglück¬
ten zu Hilfe , aber eS war die Meisten den¬
noch zu spät. Alle jene Verunglückten, welche
unter die unweit der Einsturzstellc befind¬
lichen Mühlen gerieten , waren rettungslo«
verloren . Bis 9 . waren 86 Leichen au«
dem Wasser gezogen , 42 Personen befinden
sich in bedenklichem Zustande im Spitale .
Die Ertrunkenen gehören zumeist den ange¬
sehensten Familien der Siadt an . Der Ver¬
lust an Menschenleben durch die Katastrophe
wird auf zweihundert geschätzt.

— Ein hübsches Rechenexempel bringt
das „Wiener Frcmdenbl . " seinen Lesern :
Um das Alter eines heiratsfähigen Mädchen «
kennen zu lernen , bediene man sich folgenden
Verfahrens. Man sage dem jungen Mädchen ,
sie möge die Zahl des Monats , in welchem
sie geboren ist , niederschreiben, diese Zahl
mit 2 multiplizieren , dann 5 hinznzählen ;

Treue Liebe .
Original - Novelle von C. C . Burg .

Nachdruck verbaten .
10.

Der Arzt nickte zufrieden über den Zu¬
stand de « Verwundeten und Hilda drückte
einen Kuß auf die hohe , schöne Stirn de«
Gatten. Da schlug er die Augen auf, die
schönen treuen Augen , lächelte schmerzlich ,
breitete langsam die beiden Arme aus und
schloß sein Weib an sein Herz . Eie wein¬
ten beide zusammen , und der Arzt wandte
sich von Rührung überwältigt ab . Thekla,
welche die furchtbare Verwundung ihre«
Schwager « noch nicht kannte, sagte dann :

„ Hilda, nun erlaube mir auch einmal ,
Brun » zu begrüßen . Guten Tag , lieber
Schwager ; e« wird ja bald besser werden
mit Dir , sobald Du erst daheim bist und
IM Park fleißig spazieren gehen kannst . "

Au « de « Kranken Augen perlten wieder
Thränen, die Hilda wegküßle ; der Arzt aber
stieß Thekla leise an und flüstert ihr zu :

„ Schweigen Sic , Fräulein , ihr Schwager
ist ja amputiert und wird nie wieder gehen ! "

Jetzt dämmerte es in Theklas Kopfe erst
auf , nachdem sie Hilda» Au- ruf von vorhin
mit dem Aussprüche des Arztes zusammen
gestellt , Sie stieß einen lauien Schrei aus,
so baß sie der Arzt ivrlführen mußte . —

Mil ihrem Bericht an Mama und Papa ,
die auf Bromvorf ängstlich desselben harrten,
halte Hildas starke Seele endlich »a« Schlimm¬
ste in dieser schwer » Heimsuchung Überstun¬
den . Sie widmete sich mit Thekla nun ganz
der Pflege de « Kranke» , bis der Arzt er¬
laubte , baß die Schwestern die Neile nach
der Heimat mit dem Verwundeten anlrete »
konnten.

Welch ein Wiedersehen war das zu Hause
in Bromdvrs und wie gestaltete sich daS Le¬
ben daselbst.

Wenn Hilda selbst den verkrüppelten Gat¬
ten , der durch einen Kanonenschuß beide
Beine verloren , in einem Fahrstühle im
GutSpark an den letzten Hochs»mmertagcn
umherjchob, lehnte der Aermste oft sein mü-

l hierauf mit 80 multiplizieren , dann 365
abziehcn, 115 hinznzählen ; hierauf befragt
man sie, welche Summe sie jetzt erhalten
hat . Die beiden Ziffern rechts werden stets
ihr Alter anzeigen, die übrige den Monat
ihrer Geburt. Zum Beispiel , die Summe
ist 822 , dann ist da « Mädchen 22 Jahre
alt und wurde im 8 . Monat , also im Aug .
geboren. Man möge Versuche anstelle» und
wird mit bewunderungswürdiger Sicherheit
stet- da « Richtige treffen.

— Au » Oldesloe , 5 . Febr. wird ge¬
meldet : Das Gut Neufresenburg , Besitzer
Vieth , ist bis auf da « Wohnhaus niederge-
brannt. Fast der gesamte Viehbestand ist
umgekommen.

— Aus Paris wird geschrieben : Die
62jährigc Marguerite Fourcaut wurde gestern
nachmittag« um 5 Uhr von ihrem Geliebten
Claude Guichon , mit dem sie seit 33 Jah¬
ren gemeinsam lebte , au « mehreren Süch-
wunden blutend , tot in der Wohnung Rue
Rambuteau aufgefunden . Man hat weder
über den Thäler noch über die denselben ver¬
anlassenden Gründe auch nur den geringsten
Anhalt« punkt. Trotzdem Guichon und Four -
caut mit dem größten Elend zu kämpfen hat-

deS Haupt an ihre Schulter und flüsterte :
„ Hilda, mein Lieb , bist Du mir auch

noch gut ? Kannst Du den armen Krüppel
auch noch lieben ? "

Dann beugte sich die geistesstarke Frau
liebend zu ihm hinunter und hauchte, indeß
ihr Herz unter den Worten blutete :

„Du fragst noch , Bruno ? Bist Du etwa
nicht mehr der Alte ? Ich habe doch nicht
etwa" — sie lächelte matt dabei — „ Deine
Beine geheiratet, sondern Dich selbst , Dein
Herz I O , frage mich nicht so , Du thust mir
weh , sehr weh I Mir macht cS Schmerz , Dich
leiden zu sehen . Mein Bruno , ich gehöre
Dir ewig , uns scheidet nur der Tod ! "

Dann stahl sich ein selige « Lächeln über
da« SchwerzcnSantlitz des bleichen Dulders .

Um diese Zeit kehrte auch O« wald nach
wohlbcstandencm Examen nach Bromdorf zu-
zurück und ließ sich in der Residenz als prak-
lischer Arzt nieder . Daß Thekla und er ein
Paar werden sollten, daran zweifelte wohl
'Niemand mehr . Aber merkwürdigerweise be¬
rührte eS von dieser Zeit an de » kranken
Bruno unangenehm , wenn der Bruder in
seiner Gegenwart mit Thekla koste. Es
deutete diese- wie Hilda kummervoll der Ma¬
ma berichtete , auf ebenso viel Empfindlich¬
keit, als auch sogleich auf ein verbcitertcs
Gemüt bei ihrem ungtücklichen Gatte» hin .

VI .
Im nächsten Jahre war in Deutschland

die Ruhe nach dem großen politischen Sturme
eingetreien, aber e « war eine Art Grabes¬
ruhe , denn bleischwer legten sich die Schwingen
der Reaktion über die Gemüter . Wo waren
jetzt die Errungenschaften der blutigen März -
lagc geblieben ? Herr von Klinger war längst
bei Hofe nicht mehr persona Arata u . auch
nicht mehr Minister.

„ Wenn er auch nach dem feinsten Par¬
füm duftet "

, diese« Wort de « Fürsten über
Klinger hatten sich die Hofschranzen zischelnd
zugeflüstert , „ so riecht er mir doch immer
nach dem Demokratentum , denn er ist Demo¬
krat durch und durch I "

DaS ginnte man von Klinger , der als

ten, namentlich in den letzten Wochen , w»
Guichon ohne Stellung war, lebte da « Paar
im besten Einvernehmen , was sämtliche Haus¬
bewohner bezeugen . Guichon war* wie ge¬
wöhnlich gestern nachmittags um 2 Uhr auS -
gegangen, um eine Stelle zu suchen . Die
That kann also nur während seiner Abwe¬
senheit geschehen sein . Keiner der Nachbarn
hat einen Lärm oder Hilferufe gehört.

Hamburg , 6 . Februar . Heute morgen
brach in der Aktienbrauerei Marienthal bei
WandSbeck ein furchtbare« Feuer au« und
zerstörte sämtliche Lagerräume für Malz und
Hopfen . Der Schaden beträgt eine halbe
Million . Dem Brande wurde erst durch die
Hamburger Feuerwehr Einhalt gethan.

— AuS London wird gemeldet : DaS
Schiff Bessie H . Rose ist an den Bahama»
Inseln gescheitert , die ganze Mannschaft ist
ertrunken .

— Bekanntmachung eines Gemeinde¬
vorsteher« in Süddeutschland : „ES wird
hiemit bekannt gemacht , daß jeder Hund mit
einer langen Blechmarke versehen sein muß .
Wer einen Hund herrenlos herumlaufen läßt,
der wird mit 20 Mark bestraft und nach
einigen Tagen getötet . "

Minister gar nicht so zart und rücksichtsvoll ,
sondern mehr oder minder tyranisch aufge¬
treten war. Und der kluge Klinger war au«
dem Ministerium gegangen , ehe man ihn
gehen geheißen. Längst waren wieder andere
Männer , welche daS Vertrauen des Fürsten
mehr besaßen , am Ruder der Staatsmaschine,
und Herr von Klinger, der jetzt Besitzer
großer Rittergüter zwar, konnte nun seine
Muße zwischen der Verwaltung derselben
und der Unterhaltung seines unglücklichen
Freundes Bruno von Weddingen teilen.

(Fortsetzung folgt. )
— Ein Fall wahrhaft teuflischer Rache

wird französischen Blättern au « Luzern be¬
richtet : Letzthin siedelt eine Madame v. L .
mit ihren zwei Töchtern, die vorher lange
Zeit in England gewohnt hatte , nach Luzern
über . Die eine der Töchter war an einen
englischen Marine - Offizier verheiratet , der
in Folge seine« Berufes einen großen Theil
de« Jahres abwesend war und nur einige
Monate bei seiner Frau zubrachte. Diese
betete ihren Gatten an , den sie , obwohl er
nicht reich war, einem Edclmanne , der Mil¬
lionen besitzt , vorgezogen hatte. Nun ließ
dieser , um sich für den erhaltenen Korb zu
rächen, letzthin der jungen Frau aus London
telegraphiren , daß ihr Gälte in Madras an
einem heftigen Anfalle deS Gelben FieberS
gestorben sei . Der Depesche ließ er die Un¬
terschrift eine « hochgestellten englischen Ma¬
rine Offiziers beisetzen . Die junge Frau ver¬
lor über diese SchreckenSbottchaftden Verstand
und nahm Gift. Einige Tage später traf
der Todtgeglaubte zur Ucberraschung der
Schwiegermutter , die bereit« Trauergleider
trug, in Luzern ein . Ais der Bedauern«-
wertye den Tod seiner Frau erfuhr , wollte
er sich zuerst erschieße » . Zur Zeit forscht
die englilche Polizei mit regem Eifer nach
dem Aufenthalte deS feigen Schurken , der
die Depesche aufgabt Mau glaubt, er habe
sich nach Frankreich geflüchtet . Die Luzerner
Blätter haben bis jetzt über die Geschichte ,
die übrigen « der Bestätigung bedarf , nicht«
gebracht.
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